Anfrageder FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofhauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfilhrende Stadtratin filr Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesel bei Heeresspital®.

Laut MA 22 ist das dichte Ziesel-Vorkommen beim Heeresspital, in einem Zielgebiet der Wiener
Stadtentwicklung, bereits seit 2005 amtlich dokumentiert:

https://www.wien.gv.at/umweltschutz/naturschutz/biotop/ziesel-schutz.html

Da die dokumentierten Planungen zum ,Leitprojekt Nérdlich Heeresspital” auch in das Heeresspital-
Geldnde hineinreichten, wére frihzeitig ein schwerwiegender Konflikt mit dem Artenschutz absehbar
gewesen,

Quelle fir beabsichtigte Bebauung innerhalb HSP als Teil des Leitprojekts:

https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/veranstaltungen/ausstellungen/wienwaechst/pdf/floridsd
orf-04.pdf

Die gefertigten Gemeinderdte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemiR § 31 der

Geschéftsordnung fir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende MAGISTRATSDIREKTION
DER STADT WIEN

_ ]
Eing.t 7 g APR. 2018

e

Anfrage:

Geschaftsstelle Landtag, Gemeinderat,
Landesregierung und Stadisenat
1.)Wann wurden durch MA22 oder WUA im Detail welche konkreten und doku—rmaﬁ'tﬁﬁ‘g‘n

Malnahmen zum Schutz der Ziesel-Population beim Heeresspital bzw. zur Information von anderen
Magistratsabteilungen, Grundstiickseigentlimern oder Investoren, vor 6ffentlichem Bekanntwerden
des Ziesel-Vorkommens im Mai 2011, gesetzt bzw,

2.)warum wurde im Widmungsverfahren 2009 nicht auf das Ziesel, trotz Uberschneidung des
Leitprojekts mit Gritnflachen innerhalb des Heeresspitals, als betroffenes Schutzgut hingewiesen?

3.) Welche geschiitzten und streng geschiitzten Arten sind auf Fldchen am Areal des Heeresspitals
sowie auf umliegenden Flachen (zwischen Marchfeldkanal, Briinfer Strake und Johann-Weber-
Strafle) seit welchem Datum {Jahr, Manat, Tag) amtsbekannt? f




MAG.* ULLI SIMA
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Herrn
Gemeinderat
Ing. Udo Guggenbichler, MSc

PGL-01431-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital
kann ich Folgendes mitteilen:

Das Ziesel gilt seit der Wiener Naturschutzverordnung 1985 als streng geschiitzte Art
in Wien und wurde mit der Wr. Naturschutzverordnung 2000 als prioritdr bedeutend
ausgewiesen. Somit wurde dem Ziesel besondere Beachtung im Naturschutz in Wien
beigemessen. In der Folge wurden zahlreiche Aktivitaten fiir das Ziesel in Wien
durchgefiihrt. Diese Aktivitdten sowie Ziele und MafRnhahmen fir die Zukunft wurden
zuletzt im , Zieselaktionsplan Wien" zusammengefasst.

Dem Zieselaktionsplan ist auch zu entnehmen, dass erste systematische Erhebun-
gen zum Zieselbestand im Zuge der Biotopkartierung erfolgten, die 1890 mit dem
Bericht zur Biotopkartierung BLUBB und einer begleitenden Ausstellung im Rathaus
publiziert wurden. In den Jahren 2002 und 2005 hat die Wr. Umweltschutzabteilung —
Magistratsabteilung 22 erstmals flichendeckende Kartierungsarbeiten in ganz Wien
zum Monitoring der Bestéinde durchfithren lassen. Aktuelie Monitoringergebnisse
liegen aus den Jahren 2014 und 2015 vor. Bei den Beauftragungen zu den Erhebun-
gen wurde auf den jeweiligen Stand des Wissens, die vergaberechtlichen Vorgaben
und eine Vergleichbarkeit der Daten geachiet.

Der Zieselbestand ist in Wien, vergleichsweise mit Niederdsterreich und dem Bur-
genland, ein sehr guter. Das letzte Monitoring hat auch gezeigt, dass der Bestand
der Tiere gewachsen ist.

Der Magistratsabteilung 22 war ein Zieselvorkommen direkt auf dem Gelande der
Van-Swieten-Kaserne seit einer entsprechenden Meldung des Militirkommando
Wien im Juli 2007 und einer anschlieBenden Begehung bekannt. Das Militarkom-
mando wusste damals schon um die Bestimmungen des Wr. Naturschutzgesetzes
und deren Folgen Bescheid.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariar: Tel. Nr.: +43 14000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu.wien.gv.at
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Zum Zeitpunkt der Entwickiung eines Leitprojekts fiir ein Wohnbauvorhaben nérdlich
der Kaserne war eine Uberschneidung dieser mit dem Zieselvorkommen im Hee-
resspital nicht relevant. Das Leitprojekt tangierte das Geldnde der Van-Swieten-
Kaserne nur randlich.

Wie bereits mehrfach schriftlich und auch mindlich im Rahmen des Sonderaus-
schusses am 26. April 2016 ausfihrlich dargelegt, sind viele der geschitzten Tierar-
ten, auch Ziesel, sehr wohl im Stande geeignete Flachen kurzfristig zu besiedeln,
sobald sie sich als Lebensraum eignen. Die in Rede stehenden Flachen ndrdlich des

@Heeresspitals wurden von den Zieseln erst nach Aufgabe der landwirtschaftlichen
Bewirtschaftung ab 2010 besiedelt. '

Im Zuge der Vorkommnisse rund um das Heeresspital wurde von der Magistratsab-
teilung 22 auch eine Artenkartierung auf den umliegenden Flachen beauftragt. Eine
detaillierte Kenntnis der geschiitzten und streng geschitzten Arien auf Fidchen des
Heeresspitals und auf umliegenden Flachen liegt der Maistratsabteilung 22 daher
seit 2012 vor (siehe Beilage).

Nérdlich des Heeresspitals leben etwa 250 von den insgesamt 8.500 Zieseln, die bei
der aktuellen Kartierung fiir Wien festgestellt wurden.

Mit freundlichen Griken

Beilage


Bisamratte
Notiz


Anfrageder FPO-Gemeinderite, ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfiihrende Stadtratin fir
Umwelt und Wiener Stadtwerke, betreffend ,,Ziesel beim Heeresspital - Ausgleichsflichen®.

Seit Beginn der Lenkungen im Mai 2013 konnpte mittels wissenschaftlicher Methoden
{Fang/Chippen/Wiederfang von Individuen) kein einziger Nachweis erbracht werden, dass
auch nur ein einziges Ziesel von der Projektfliche nérdlich HSP auf Ersatzflachen
abgewandert wire. Zugleich ist die B&schung des Marchfeldkanals, wenn iberhaupt, nur
sporadisch von Zieseln besiedelt, obwohl diese B&schung schon seit vielen Jahren (so wie
heute) regelmilig gemiht wird.

Die gefertigten Gemeinderate stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemaR §
31 der Geschéftsordnung fiir den Gemeinderat der Stadt Wien ni'Wﬂﬁ?SﬁATSDIREKTION
DER STADT WIEN

P
Eing.: Zg APR. 2016
T L-O/32 - 206 foc- KEC/ET

Geschaftsstelle Landtag, Gemeinderat,
Landesregierung und Stadtsenat

Warum hat die MA 22 im November 2015 erneut Ausgleichsflichen genehmigt, fiir die nach
nunmehr drei Jahren feststeht, dass die Ziesel von der Fliche nordlich Heeresspital nicht

s

Anfrage:

dorthin abwandern?

itk
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Ing. Udo Guggenbichler, MSc
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2018 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Ausgleichsflachen kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von lhnen angesprochenen Fléachen nordlich des Heeresspitals leben etwa@
250 von den insgesamt 9.500 Zieseln, die bei der aktuellen Kartierung fir Wien fest-
gestellt wurden.

Die Projektwerberinnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestellt, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens fir Ziesel entsprechend attraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwilligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickeit.

Fur den westlichen Randbereich der von thnen angesprochenen Fléchen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximal 30 cm, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag allfallig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstandigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behorde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgeméien AusflUhrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestelit.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Durch die 6kologische Aufsicht (Bericht vom 14.10.201'5) wurde durch die Kartierung
von Zieselbauen nachgewiesen, dass die Ausgleichsflachen angenommen werden.

Mit freundlichen Grifien

g\/\

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 14000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu,wien.gv.at
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Notiz
passt nicht unbedingt zur anfrage
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Anfrageder FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfilhrende Stadtratin fir Umwelt

und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesel *.

Im Jahr 2002 konnte die Universitdt Wien am Areal des Unrispannwerks Wien-Unterlaa ein gréeres
und fiir den Sliden Wiens bedeutsames Ziesel-Vorkommen im AusmaR von 296 Individuen
feststellen, ohne dass jedoch die Positionen der Bausysteme, d.h. die Verteilung des Ziesel-

Lebensraums-innerhalb des Umspannwerks, dokumentiert wurden.

(n den Folgejahren wurden innerhalb des Umspannwerks mindestens zwei Bauprojekte, Lagerplatz
(ca. 2006) und Austrian Powergrid Control (2007-2009) realisiert, fiir deren Umsetzung zweifelsfrei

zwingende Griinde liberwiegenden 6ffentlichen Interesses vorgelegen haben.

2014 konnten im

Auftrag der MA 22 am Areal des Umsparinwerks nur mehr 39 Baue festgestellt werden.

Quellen:

https://www.wien.gv.at/kontakte/ma22/studien/pdf/ziesel.pdf

http://www.verbund.com/cc/de/news-presse/news/2009/10/29/neue-schaltzentrale-fuer-

oesterreichs-stromnetz
http://binged.it/1SmqG93

https://marchfeldkanal.files.wordpress.com/2016/04/monitoringbericht_ma
22_ziesel_2015_2014.pdf

MAGISTRATSDIREKTION
DER STADT WIEN

20#
Eing.: Zg APR 2016

Geschaftsstelle Landtag, Gemeinderat,
Landesregierung und Stadisenat

Die gefertigten Gemeinderdte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichern gemaR § 31 der

Geschéftsordnung fiir den Gemeinderat det Stadt Wien nachfolgende

Anfrage:;

1.)Welche MaRnahmen wurden in den Ausnahmebescheiden fiir die angefiihrten Bautatigkeiten am

Aredl des Umspannwerks Unteriaa bez. des Ziesels genehmigt bzw. ,

2.)welche Auflagen wurden erteilt ?

3.Jwelche relevanten Erkenntnisse konnten hinsichtlich kiinftiger Bauprojekte in Zieselhabitaten

konkret gewonnep werden?
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PGL-01433-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel kann ich Folgendes
mitteilen:

Fur das Gelande des Umspannwerks Unterlaa wurden von der Naturschutzbehdrde
keine Ausnahmegenehmigungen erteilt. Eine Prifung der Situation im Jahre 2012
ergab, dass es durch die Erweiterungen im Bereich des Umspannwerks Unterlaa zu
keiner Beeintrachtigung der Zieselpopulation gekommen ist, die nach den Bestim-
mungen des Wiener Naturschutzgesetzes eine Bewilligungspflicht ausgelést hatte.

@mg‘\,\,ﬂ

Mit freundlichen Griilken

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 1 4000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu. wien,gv.al




Anfrage der FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfiihrende Stadtrétin fiir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,,Zauneidechse beim Heeresspital”,

Die Zauneidechse steht wie das Ziesel europawelt unter Artenschutz {Anhang IV der FFH-RL)}. Die MA
22 hat sp&testens seit dem Jahr 2012 Kenntnis vom Vorkommen der Zauneidechse nérdlich des
Heeresspitals, fundierte Hinweise lagen durch ,Netzwerk Natur” bereits seit 2006 vor.

In Einreichungen zu den im November 2015 ausgesteliten Ausnahmeescheiden wurde die
Zauneidechse durch die Bautrdger als betroffenes Schutzgut angefiihrt. In Quartalsberichten der
Bautrdger an die MA 22 sind zahlreich Sichtungen von Zauneidechsen néirdlich des Heeresspitals
dokumentiert, Auf Facebook spricht Dr. lIse Heffmann am 15.6.2015 von ,unzihiigen Zauneidechsen
am Zieselfeld”.

Aus vielzitierten wissenschaftlichen Publikationen geht hervor, dass dert wo die Zauneidechse
vorkommt, auch ihre Fortpflanzungs- und Ruhestétten gelegen sind und somit ihr Lebensraum im
Sinne der FFH-RL ist.

In der Bundesrepublik Deutschland finden sich zahlreiche Beispiele wo Zauneidechsen-Vorkommen
im Rahmen von naturschutzrechtlichen Ausnahmeverfabren im Sinne des Artikels 16 der FFH-RL
beriicksichtigt und artgerechte, komplexe AusgleichsmaRnahmen gesetzt wurden.

Entgegen der offensichtlichen Faktenlage, gelangt die MA 22 im naturschutzrechtlichen Verfahren
zur Uberzeugung, dass die Zauneidechse auf der Flache nardlich Heeresspital nicht oder nur
vereinzelt vorkdme und die Flache keinen Lebensraum der Art darstelle.

Die gefertigten Gemeinderdte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemiR § 31 der
Geschiftsordnung fiir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende

Anfrage:

Warum wurde im Bescheid MA 22 141149/2015 fiir die Zauneidechse, obwohl! von den Bautrigern
selbst als betroffenes Schutzgut eingereicht und wiederholt dokumentiert, keine Ausnahme nach §11
des Wiener Naturschutzgesetzes erteilt, obwoh! bedingt durch die genehmigten Mafnahmen von
VerstoRen gegen §10 Abs. 3 des Wiener Naturschutzgesetzes, inshesondere Zerstérungen von Ruhe-
und Fortpflanzungsstatten, auszugehen ist?

Quellen:

https://marchfeldkanal files.wordpress.com/2016/04/heeresspital_endbericht_2012_gwc3b6ss.pdf



https://marchfeldkanal.files.wordpress.com/2016/02/bericht_oeba_2015g3_20151015_ges.pdf
(Sternférmige Markierungen von Zauneidechsen-Sichtungen auf Seite 5)

https://www.facebook.com/photo.php *fbid=566078106867246&set=gm.92826090724002 1&type=1
&theater

hetp://www.lugy brandenburg.de/media_fast/4055/nl_1_2014 echse.pdf

http://www.faz.net/aktuell/politik/eidechsenpopulation-verzoegert-fertigstellung-von-stuttgait-21-
14166384.html

http: //www.haz.de/Hannover/Aus-der-Region/Lehrte/Nachrichten/Eidechsen-muessen-wandern

htip://www.pnn.de/pm/1013294/
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Gemeinderat
Ing. Udo Guggenbichler, MSc

PGL-01434-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Zauneidechse beim Hee-
resspital kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von lhnen angesprochenen Flachen nordlich des Heeresspitals Iebgn etwa
250 von den insgesamt 9.500 Zieseln, die bei der aktuellen Kartierung fur Wien fest-
gestellt wurden.

Die Projektwerberinnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestellt, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens flr Ziesel entsprechend attraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwiligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickelt.

Flr den westlichen Randbereich der von lhnen angesprochenen Flachen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximal 30 cm, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag allfillig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstandigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behdrde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgeméfen Ausfuhrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestellt.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariar: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu.wien.gv.at



Eine von der Magistratsabteilung 22 — Wiener Umweltschutzabteilung beauftragte
Arten-Kartierung durch einen externen zoologischen Experten im Mai 2015 auf den
Flachen nérdlich des Heeresspitals, fur die mit Bescheid vom 16.11.2015 zur Zahl
MA 22 — 141149/2014 eine Genehmigung flr die Baufeldfreimachung erteilt wurde,
ergab keine Hinweise auf einen Zauneidechsenbestand.

Ein mégliches Vorkommen der Zauneidechse wurde im genannten Bescheid den-
noch beriicksichtigt und als Auflage vorgeschrieben, dass die ¢kologische Aufsicht
samtlicher MaRnahmen — vor allem auch jene zur Lenkung allfdlliger Zauneidechsen
auf den umliegenden Flachen — zu begleiten und zu Uberwachen hat sowie unvor-
hergesehene Abweichungen der Naturschutzbehorde unverziglich zu melden hat.
Ein ausreichend groRer Lebensraum fur die Zauneidechsen (z.B. am Marchfeldkanal)
bleibt dauerhaft erhalten.

Eine Ausnahmegenehmigung nach § 11 Wiener Naturschutzgesetz war daher hin-
sichtlich der Zauneidechse nicht zu erteilen. @

Im Zuge der Projektumsetzung wurde auch kein Tier getdtet.

Mit freundlichen Griiten @

[y e


Bisamratte
Notiz
doch, nur andere teilfläche

Bisamratte
Notiz
wurde für andere teilfläche revidiert


Anfrageder FPO-Gemeinderdte, Ing. Udo Guggenbichler, MSg, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfiihrende Stadtrétin fir Umwelt
und Wienrer Stadtwerke, betreffend ,Ziesel beim Heeresspital - Genehmigungsfihigkeit”,

Offentliches Interesse an und Alternativen fiir Gesamtprojekt ndrdlich Heeresspital vs. Auswirkungen
auf Gesamtzieselpopulation

Mit Bescheiden vom November 2015 erteilt die Naturschutzbehérde fiir einzelne Teilflichen
ndrdlich des Heeresspitals Ausnahmen zum Wiener Naturschutzgesetz um Ziesel von diesen
Teilflichen in Ersatzlebensridume zu lenken. Bei den Ersatzlebensrdumen handelt es sich einerseits
um die ven den diesen Bescheiden nicht hetroffene, restliche Prajektfliche nordlich Heeresspital
sowie Ausgleichsflichen 2, 3a und 4.

Durch die MA 22 wird argumentiert, dass auf den hetroffenen Teilflichen nur eine geringe Anzahl
van Zieseln von einer Umlenkung betroffen sei, fitr deren Durchfiihrung zwingende Grinde
lberwiegenden dffentlichen Interesses und Alternativenlosigkeit vorliegen wiirden.

Die den Bescheiden zugrundeliegenden Einreichungen enthalten keine Darstellung des angestrebten
Gesamtprojekts, das nach derzeitigem Kenntnisstand in Summe die Realisierung von ca. 1.200
Wohneinheiten (Kabelwerk, Donaucity, Sozialbau, Familienwohnbau, OVW) nérdlich Heetesspital
umfasst. Im Bescheid MA 22 593/2012 vom 10. April 2013 wurden fiir das Gesamtprojekt weder das
Vorliegen &ffentlichen Interesses, noch die Verfiigbarkeit zumutbarer Standortalternativen
Uberprift,

Die gefertigten Gemeinderéte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemaR § 31 der
Geschéftsordnung fir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende

Anfrage:

Wann und in welcher Farm wurde die Genehmigungsfihigkeit des angestrebten Gesamtprojekts
nordlich Heeresspital, d.h. das Vorliegen zwingender Griinde itberwiegenden &ffentiichen Interasses
und das Fehlen zumutbarer alternativer Projektstandorte, in Bezug auf das Gesamtvorkommen des
Ziesels (und anderer geschiitzter Arten) in und umliegend des Heeresspital mitsamt absehbarer Nah-,
Fern- und Langzeitwirkungen untersucht?
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PGL-01435-2016/0001-KFP/GF Wien, 29, Juni 2016
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziese! beim Heeresspital —
Genehmigungsfahigkeit kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von Ihnen angesprochenen Flachen nérdlich des Heeresspitals leben etwa
250 von den insgesamt 8.500 Zieseln, die bei der aktuellen Kartierung fur Wien fest-
gestellt wurden.

Die Projektwerberlnnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestelit, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens fur Ziesel entsprechend attraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwilligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickelt.

Fur den westlichen Randbereich der von lhnen angesprochenen Flachen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximal 30 c¢m, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag allfallig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstdndigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behorde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgemafien Ausfiihrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestelit.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Das Vorliegen zwingender Griinde des (berwiegenden offentlichen Interesses war
fiir dieses Projekt keine Genehmigungsvoraussetzung. @

Mit freundlichen Grafden

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: vlli sima@ggu. wien.gv.at
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Anfrage der FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfihrende Stadtrétin fiir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesél beim Heeresspital - Ersatzlebensraum®.

Pflege Ersatzlebensraum

in den Bescheiden MA22 141149-2015 und MA22 791012-2014 wird auf 5 ha weiteren Ziesel-
Lebensraum {ca. 250 Baue} auf der Fliche nordlich des Heeresspitals, der von deph genehmigten
MaRnahinen nicht betroffen sei, sowie auf bereitgestellte Ausgleichsflichen verwiesen.

Die gefertigten Gemeinderate stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemiR § 31 der

Geschiftsardnung fir den Geémeinderat der Stadt Wien nachfolgende VACISTRATSDIREKTION
DER STADT WIEN

\goo
ging.. 13 APR. 2016
fe- 01436~ Lolb fopA-KTO/GT

Geschaftsstelle Landtag, Gemeinderat,
Landesregierung und Stadisenat

Anfrage:

Welche juristischen Vorkehrurigen wurden durch die MA 22 getroffen, urmrgegentiber den
Bautrdgern die ziesel-gerechte Pflege jenes Lebensraums nérdlich des Heeresspitals, der von den im
November 2015 genehmigten MaBnahmen nicht betroffen ist, sowie auf den bereitgestellten
Ausgleichsflachen, wirksam durchzusetzen? '

Quellen:
https://marchfeldkanal.files.wordpress.com/2016/03/umweltinformationen_141149-2015.pdf

https://marchfeldkanal.files.wordpress.com/2016/04/umweltinformationen_791012-2014.pdf
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Herrn
Gemeinderat
Ing. Udo Guggenbichler, MSc

PGL-01436-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital -
Ersatzlebensraum kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von lhnen angesprochenen Flachen nordlich des Heeresspitals leben etwa
250 von den insgesamt 8.500 Zieseln, die bei der akiuellen Kartierung fur Wien fest-
gestellt wurden,

Die Projektwerberlnnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestelit, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens fir Ziesel entsprechend aftraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwilligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickelt.

Fir den westlichen Randbereich der von lhnen angesprochenen Flachen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximal 30 em, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag allfallig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstandigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behérde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgeméRen Ausfiihrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestellt.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 14000 81340
Telefax Ne.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima®@ggu.wien.gv.at



Mit Auflage wurde in den Bescheiden zu den Zahlen MA 22-141149/2015 und MA
22-791012/2014 jeweils vorgeschrieben, dass die Ausgleichsflachen fir die Dauer
von mindestens 15 Jahren auf einen fur das Ziesel optimalen Vegetationsbestand hin
zu pflegen sind. Die Nichteinhaltung von Bescheidauflagen stellt eine Verwaltungs-
Ubertretung nach § 49 Abs. 1 Z 31 des Wiener Naturschutzgesetzes dar.

Die Einhaltung der Bescheidauflagen wird von Amtssachversténdigen durch Orisau-
genscheine sowie anhand von regelméRigen Berichten der ¢kologischen Aufsicht
laufend kontrolliert. Werden Ubertretungen von Auflagen festgestellt, so wird der
Sachverhalt von der Naturschutzbehérde bei der zustandlgen Verwaltungsstrafbe-
hérde zur Anzeige gebracht.

Die vom Bescheid zur Zahl MA 22-141148/2015 nicht erfasste Projektflache nordlich
des Heeresspitals wird aktuell gepflegt, ist aber im genehmigten Projekt weder als
.Ersatzlebensraum" eingereicht noch als solcher Bestandteil der naturschutzbehérd-
lichen Genehmigung. @

Mit freundlichen Griiken

- Qe
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Anfrage der FPO-Gemeinderite, (ng. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfilhrende Stadtritin fir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend , Ziesel beim Heeresspita! Ausnahmegenehmigung”.

Notwendige Voraussetzungen nach Wiener Naturschutzgesetz

Gemal Wiener Naturschutzgesetz §11 Abs. 4 Z 2 kann eine Ausnahmebewilligung nur dann erteilt
werden, der Erhaltungszustarid der betroffenen Art im Gebiet der Bundeshauptstadt Wien trotz
Durchfilhrung der bewilligten MaRnahme glinstig ist.

Im Amtssachverstandigengutachten zu Bescheid MA 22 593/2012 vom 10. April 2013 filhrt der
Amtssachverstdndige aus, dass der Erhaltungszustand des Ziesels in Wien ,ungiinstig” ist.

Die gefertigten Gemeinderite stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern geméR § 31 der

Geschaftsordnung flir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende [MAGIS TRATSDIREKTION
DER STADT WIEN

SQD
Eing.: Zg APR Zl]1ﬁ

Anfrage:

Geschaftsstelie Landtag, Gemeinderat,
Landesregierung und Stadisenat

Aufgrund welcher kahkreten Bestimmungen des Wiener Naturschutzgesetzes war es der MA 22 im
Fall des Bescheids MA 22 593/2012 vem 10. April 2013 rechtlich maglich, trotz des damals behdrdlich
festgestellten, unglinstigen Erhaltungszustands des Ziesels in Wien, dennoch eine.
Ausnahmegenehmigung nach dem Wieher Naturschutzgesetz zu erteilen?

Quelle:
https://marchfeldkanal.files.wordpress.com/2013/08/flaechen_noerdlich_des_heeresspitals_beschei
d_593_2012_15_04_13-amtsgutachten.pdf
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Ausnahmegenehmigung kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von lhnen angesprochenen Fléachen nérdlich des Heeresspitals leben etwa
250 von den insgesamt 9.500 Zieseln, die bei der aktuellen Kartierung fur Wien fest-
gestelit wurden.

Die Projektwerberinnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestellt, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens fur Ziesel entsprechend attraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwilligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickelt.

Fur den westlichen Randbereich der von lhnen angesprochenen Flachen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximat 30 cm, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag allfallig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstandigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behérde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgeméfen Ausflihrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestelit.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 1 4000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu.wicn.gv.at



Dem Gutachten des Amtssachverstindigen zu dem von lhnen angesprochenen Be-
scheid vom 10. April 2013 zur Zahl MA 22 — 593/2012 ist zu entnehmen, dass der
Erhaltungszustand des Ziesels in Wien auch bei Durchfiihrung der genannten Mafld-
nahmen jedenfalls unverdndert bleibt und auch die geplanten Schutzmalnahmen fur
eine Verbesserung des Erhaltungszustandes des Ziesels in Wien nicht beeintrachtigt
werden,

Zur Auslegung der Bestimmungen der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai
1992 zur Erhaltung der natiirlichen Lebensradume sowie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen (sog. FFH-Richtlinie) wurde von der Europsischen Kommission der ,Leitfa-
den zum strengen Schutzsystem fiir Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse im
Rahmen der FFH-Richtlinie 92/43/EWG* erstellt. Diesem Leitfaden ist zur Frage der
Erteilung von Ausnahmegenehmigungen im Zusammenhang mit dem Erhaltungszu-
stand der betroffenen Arten Folgendes zu entnehmen:

Es gilt allgemein die Regel, dass eine Ausnahme nicht gewéhrt werden kann, wenn
sie schédliche Auswirkungen auf den Erhaltungszustand oder die Erreichung eines
giinstigen Erhaltungszustands einer Art auf sémtlichen Ebenen hal. Mit anderen
Worten: wenn eine Ausnahme erhebliche negative Auswirkungen auf die betreffende
Popuilation (oder die Entwickiungstendenzen dieser Population) oder auf Ebene der
biogeografischen Region in einem Mitgliedstaat hat, so sollte die zusténdige Behdrde
keine Genehmigung fiir diese Ausnahme erteilen. Das Nettoergebnis einer Aus-
nahmeregelung sollte fiir eine Art immer neutral oder positiv sein. @

Ebenso hat der Gerichtshof der Europaischen Union am 14.06.2007, Zahi Rs C-
342/05 - Kommission gegen Finnland (sogenanntes ,Woifsjagdurteil”) ausgespro-
chen, dass eine Bewilligung auch bei einem nicht gunstigen Erhaltungszustand zu-
lassig ist, wenn hinreichend nachgewiesen ist, dass sie den ungunstigen Erhaltungs-
zustand dieser Populationen nicht verschlechtern oder die Wiederherstellung eines
glnstigen Erhaltungszustands nicht behindern kann.

Die unionsrechtlichen Voraussetzungen zur Erteilung der mit Bescheid vom 10. April
2013 zur Zahl: MA 22 - 593/2012 genehmigten Ausnahme waren daher erfuiit,

Mit freundlichen GriRen

S


Bisamratte
Notiz
auswirk auf lokale pop nie untersucht
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Anfrageder FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus. Amhof an die amtsfithrende Stadtrétin fiir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesel beim Heeresspital Bauverzégerung”.

Verantwortung fiir Kostenexplosion und Verzdgerungen

Laut Medienberichten seien nach Aussagen der Bautrdger fiir das Leitprojekt nérdlich Heeresspital in
Folge der notwendig gewordenen ArtenschutzmaRnahmen und ungeplanten Verzdgerungen bislang
2 Mio. Euro an ungeplanten Mehrkosten angefallen.

Seit spatestens 2005 ist das Ziesel-Vorkommen beim Heeresspital amtsbekannt und seit 2006 auch
in ,Netzwerk Natur” als bestatigt dokumentiert, somit vor Beginn der Planungen fir das ,Leitprojekt
nordlich Heeresspital”.

Der STEP 05 definjerte den ,Bereich Heeresspital” als Teil des Zielgebiets ,Floridsdorf— Achse
Briinner Strale” 4ls Potenzialflichen flir Wohnbau und schrirkte somit nicht auf wohldefinierte
Flichen nérdlich des Heeresspitals oder auBerhalb des Kasernenareals ein.

Trotz seiner offenkundigen raumlichen Uberschneidung mit eingm Zielgebiet der Stadtplanung und
angesichts der erwartbaren naturschutzrechtlichen Auswirkungen, erfolgte in frilhen Phasen keine
Untersuchung des Ziesel-Vorkommens hinsichtlich seiner konkreten Ausdehnung und
Populationsdynamik.

Es fanden Planungen und Investionen in Millionenhdhe stati, chne dass in irgendeiner Weise
Belange des gesetzlichen Artenschutzes, speziell das Vorkommen des europaweit streng geschiitzten
Ziesels, beriicksichtigt wurden oder seitens der MA 22 Hinweise an handelnde Personen gegeben
wurden.

fede Form von Pravention unterblieb. Es ist zu bezweifeln, dass jemals auf das Ziesel-Vorkommen
Riicksicht genommen worden wire, hitten Biirger dieses nicht zufillig entdeckt.

In einem unabhadngigen FWF-Forschungsprojekt, das nicht von der MA 22 beaufiragt wurde und
auch sonst nicht mit Bauprojekten beim Heeresspital im Zusammenhang stand, wurden im August
2009 nordlich des Heeresspitals, trotz Bewirtschaftung des Feldes, 18 Baue durch Dr. lise Hoffmann
festgestellt. Entsprechende Nachschau seitens der MA 22 im zeitgleichen Widmungsverfahren
{August 2009) hétte dementsprechend zu vergleichbaren Befunden gefiihrt.

Die gefertigten Gemeinderdte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemaR § 31 der
Geschaftsardnung fir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende

Anfrage:

Wer tragt die Schuld an der enormen Kostenexplosion und an den massiven Verzégerungen beim
Bauprojekt nordlich Heeresspital bedingt durch das vor Planungsbeginn [dngst amtshekannte, aber
de facto ignorierte Vorkommen streng geschiitzter Ziesel beim Heeresspital?



Quellen:
https://www.wien . gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step05/download/pdf/step-gesamt.pdf
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008310e.pdf

hitp://wien,orf.at/news/stories/2766754/

https://www.wien.gv.at/kontakte/ma22/studien/pdf/heeresspital.pdf
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Bauverzdgerung kann ich Folgendes mitteilen:

Zu Beginn méchte ich die Unterstellungen in dieser Anfrage zuriickweisen. Die Ma-
gistratsabteilung 22 hat unverziiglich reagiert und laufend informiert.

Das Ziesel gilt seit der Wiener Naturschutzverordnung 1985 als streng geschiitzte Art
in Wien und wurde mit der Wr. Naturschutzverordnung 2000 als prioritér bedeutend
ausgewiesen. Somit wurde dem Ziesel besondere Beachtung im Naturschutz in Wien
beigemessen. In der Folge wurden zahlreiche Aktivitaten fir das Ziesel in Wien
durchgefilhrt. Diese Aktivitaten sowie Ziele und MaRBnahmen far die Zukunft wurden
zuletzt im ,Zieselaktionsplan Wien” zusammengefasst.

Dem Zieselaktionsplan ist auch zu entnehmen, dass erste systematische Erhebun-
gen zum Zieselbestand im Zuge der Biotopkartierung erfolgten, die 1980 mit dem
Bericht zur Biotopkartierung BLUBB und einer begleitenden Ausstellung im Rathaus
publiziert wurden. In den Jahren 2002 und 2005 hat die Wr. Umweltschutzabteilung —
MA 22 erstmals flachendeckende Kartierungsarbeiten in ganz Wien zum Monitoring
der Bestande durchfithren lassen. Aktuelle Monitoringergebnisse liegen aus den Jah-
ren 2014 und 2015 vor. Bei den Beauftragungen zu den Erhebungen wurde auf den
jeweilige Stand des Wissens, die vergaberechtlichen Vorgaben und eine Vergleich-
barkeit der Daten geachtet.

Der Zieselbestand ist in Wien, vergleichsweise mit Niederésterreich und dem Bur-
genland, ein sehr guter. Das letzte Monitoring hat auch gezeigt, dass der Bestand
der Tiere gewachsen und hoch ist.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat; Tel, Nr,: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 1 4000 7107
E-Mail: ulli_sima@ggu.wicn.gv.at




Das Vorkommen beim Heeresspital ist der MA 22 seit Juli 2007 bekannt.

Zum Zeitpunkt der Entwicklung eines Leitprojekts fir ein Wohnbauvorhaben nordlich
der Kaserne, war eine Uberschneidung mit dem Zieselvorkommen im Heeresspital
nicht relevant. Das Leitprojekt tangierte das Gelande der Van-Swieten-Kaserne nur
randlich und ein konkretes Projekt, das naturschutzrechtlich zu beurteilen ge Q-n
ware, lag noch nicht vor. Daher wurden damals auch noch keine konkreten 2i-
baue und PopulationsgréRen im Heeresspital erhoben.

Die Erhebungen von Er. Dr. Hoffmann im Rahmen des FWF-Projektes 2009 waren
der MA 22 zum damaligen Zeitpunkt nicht bekannt, Im Mai 2011 wurde der MA 22
tber die Wiener Umweltanwaltschaft ein Vorkommen von Ziesel aufierhalb des Hee-
resspitalgeldndes gemeldet. Darauf wurde unverzuglich eine detaillierte Erhebung
von Zieseln und Hamster innerhalb und rund um die Van-Swieten-Kaseme von der
MA 22 an Fr. Dr. Hoffmann beauftragt. Erst in dem Ergebnisbericht wurde auch ein
Vorkommen von 18 unspezifischen Bauen (Ziesel oder Hamster) in bewirtschafteten
Flachen nérdlich des Heeresspitals erwshnt. Ein Antrag des Bauwerbers, der die er-
hobenen Ziesel- und Hamstervorkommen beriicksichtigte, wurde 2012 an die MA 22

gestellt.
. \
\ N~~~

Mit freundlichen GriiRen
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Anfrage der FPO-Gemeinderite, Ing. Ude Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikelaus Amhof an die amtsfithrende Stadtratin filr Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesel beim Heeresspital Zdhimethode”.

Expertenstreit iber Zuwachs des Ziesel-Bestands in Wien

Laut Medienberichten soll die Anzahl der in Wien vorkommenden Ziesel seit den letzten Zihlungen
stark angestiegen sein. Hingegen hat sich der von Zieseln besiedelte Lebensraum, entgegen dem
Drang zur Ausbreitung bei Individuenzuwachs und trotz verfigharen potentiellen Lebensraums,
geringfiigig verringert.

Gegenliber dem Kurier gibt sich Ziesel-Expertin Dr. llse- Hoffmann, die die alten Erhebungen
durchgefiihrt hat (2002, 2005, 2011), jedach in die neuen Zéhlungen nicht involviert war, duflerst

skeptisch: MAGISTRATSDIREKTIONM
- DER STADT WIEN

.50 viele kinnte es frither auch gegeben haben, aber da waren die Zihlmethoden nicht so genau. - oo

Statt flichendeckender Kartierungen kamen Hochrechnungen zum Einsatz. Die Eing.: Zg APR. 2016

Umweltschutzabteilung sc?*nemfc solche I\./-ieldurlgen 7 verbrfelte'n, um dl? PrOblemat'<P2‘i'”54ngﬂzo{6/ogo4E_F?f(;‘?

Stammersdorfer Heeresspital abzuschwéchen”, mutma@t die Ziesel-Expertin. Goschitrsstalie Landtag, Gemeinderal
1 andesregierung und Stadtsenat

Auf Facebook erkldrt Dr. llse Hoffmann in einem Posting am 17.2.2016:

,Bei den jetzt vertffentlichten Zahlen tatsdchlich von einem angewachsenen Bestand zu sprechen,
halte ich jedenfalls flr reichlich gewagt”

Die gefertigten Gemeinderéte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern geméaR § 31 der
Geschéftsordnung fir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende

Anfrage:

Auf welcher wissenschaftlichen Grundlage kann die Behérde das vermeldete, sprunghafte
Anwachsen der Wiener Zieselpopulationen gemessen in gezdhlten individuen plausibe] erkldren,
wenn einerseits der von Zieseln besiedelte Lebenstaum abgenommen hat unhd anderseits die
anerkannte Expertin Hoffmann den Zieselzuwachs auf unterschiedliche inkompatible Methoden bei
alter und neuer Zahfung zuriickflhrt?

Quellen:

http://kurier.at/chronik/wien/ruhephase-der-ziesel-hat-bald-ein-ende/186.483.333

S

https://marchfeldkanal.fi
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Zahlmethode kann ich Folgendes mitteilen:

Das Ziesel gilt seit der Wiener Naturschutzverordnung 1985 als streng geschitzte Art
in Wien und wurde mit der Wr. Naturschutzverordnung 2000 als prioritér bedeutend
ausgewiesen. Somit wurde dem Ziesel besondere Beachtung im Naturschutz in Wien
beigemessen. In der Folge wurden zahlreiche Aktivitaten fur das Ziesel in Wien
durchgefithrt. Diese Aktivitaten sowie Ziele und Manahmen for die Zukunft wurden
zuletzt im , Zieselaktionsplan Wien* zusammengefasst.

Dem Zieselaktionsplan ist auch zu entnehmen, dass erste systematische Erhebun-
gen zum Zieselbestand im Zuge der Biotopkartierung erfolgten, die 1990 mit dem
Bericht zur Biotopkartierung B8LUBB und einer begleitenden Ausstellung im Rathaus
publiziert wurden. In den Jahren 2002 und 2005 hat die Wr. Umweltschutzabteilung —
Magistratsabteilung 22 erstmals flichendeckende Kartierungsarbeiten in ganz Wien
zum Monitoring der Bestiande durchfiihren lassen. Aktuelle Monitoringergebnisse
liegen aus den Jahren 2014 und 2015 vor.

Die Magistratsabteilung 22 achtet stets darauf, dass die von ihr beauftragten Studien,
inkl. Kartierungen und Monitoringstudien nach dem aktuellsten Wissenstand von
ausgewiesenen Expertlnnen durchgefithrt werden. Insbesondere hat die Magistrats-
abteilung 22 darauf geachtet, dass die angewandten Methoden von Fr. Dr. Hofmann,
welche die Kartierung 2002/2005 durchfilhrte und seit 2012 Auftragnehmerin der
Projektwerber ist und der weiteren Zieselexpertin Frau Prof. Herzig, die das Monito-
ring 2014/2015 durchfilhrte, vergleichbare Ergebnisse fiefern. @

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggo. wien.gv.at



Bisamratte
Notiz
vglbar mit den aktuellen beim hsp, nicht jedoch mit den alten monitorings. keine antwort auf die frage keine erklärung für behauptetes anwachsen


Der Zieselbestand ist in Wien, vergleichsweise mit Niederdsterreich und dem Bur-
genland, ein sehr guter. Das letzte Monitoring hat auch gezeigt, dass der Bestand
der Tiere gewachsen ist.

Weitere Erlauterungen zu den Daten kénnen dem Monitoringbericht der Magistrats-
abteilung 22 entnommen werden (Beilage).

i G

Mit freundlichen Griilien
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Verbreitung des Ziesels (Spermophilus citellus) 2014 und 2015 in Wien -
Aktualisierung der Erhebungen von 2002 und 2005

Monitoringbericht der Wr. Umweltschutzabteilung - MA 22

2013 hat die Wr. Umweltschutzabteilung — MA 22 die Aktualisierung von Zieseldaten in Wien
aus den Jahren 2002 (Siiden) und 2005 (Norden) beauftragt. In einem ersten Teil wurden
2014 alle GroBvorkommen am Bisamberg, Stammersdorf, SiilBenbrunn, Oberlaa und Unterlaa
erhoben. 2015 folgte in einem zweiten Teil die Ergiinzung der Kleinvorkommen in
Strebersdorf, GroBjedlersdorfund Hirschstetten. Einzig das Vorkommen in und um die Van-
Swieten Kaserne an der BriinnerstraBe im 21. Bezirk wurde im Rahmen dieser Studie nicht
erhoben, weil davon aufgrund bescheidméBiger Vorgaben besonders aktuelle und genauae
Erhebungen vorliegen.

In allen Teiluntersuchungsgebieten konnten, teils groBflachige Zieselvorkommen
nachgewiesen werden (ca. 9.000 Baue). Mit den nicht in dieser Studie erhobenen Yorkommen
bei der Van-Swieten-Kaserne ergibt das einen Gesamtbestand von ca. 9.600 Bauen bzw.
Zieseln in Wien. Damit ist der Bestand des Ziesels in Wien seit den Erhebungen 2002 und
2005 deutlich um ca. ein Drittel bis um ca. die Hilfte angestiegen (Berechnungen gehen von
einem damaligen Bestand von 4.500 bis 6000 Exemplaren aus). Bei einem Vergleich miissen
allerdings methodische Unschirfen und saisonale Besonderheiten mit beriicksichtigt werden.
Das geplante laufende Monitoring (alle drei Jahre abwechselnd im Stiden und im Norden
Wiens) wird weitere Schliisse zur Bestandsentwicklung ermdglichen.

Hinsichtlich der Gesamtausdehnung dieser Vorkommen stimmen die aktuellen Daten
vergleichsweise gut mit jenen aus den vorangegangenen Erhebungen (Hoffmann 2002, 2005)
iiberein. Etwa 70 % des ermittelten Gesamtbestandes konzentrieren sich auf den Bereich
zwischen Bisamberg und Stammersdorf im Nordwesten von Floridsdorf. Auch die Dichie der
Zieselvorkommen (Baue/ha) stimmt im Wesentlichen und soweit direkt vergleichbar, gut mit
den Angaben von Hoffmann (2002, 2005) iiberein. Der tiberwicgende Anteil der
Zieselvorkommen liegt innerhalb der Landschaftsschutzgebiete Donaustadt und Floridsdorf.
Als Griinde fiir die Verdnderungen in Abundanz und Ausdehnung der Vorkommen sind in
erster Linie Anderungen in der Flichennutzung und -pflege anzunehmen. Seit den
Erhebungen 2002/2005 konnten sich der iiberwiegende Teil der Vorkommen in Weingérten
halten bzw. die Population wachsen, wihrend von ehemals besiedelten Wiesen und Brachen
gin grofier Anteil aufgegeben wurde.

Die grofflichigen Vorkommen am Bisamberg und in Stammersdorf West sowie die
Vorkommen in SiiBenbrunn und Oberlaa kann man als ,,sehr groBe Vorkommen® (> 500
nichtjuvenile Individuen, nach Enzinger & Walder 2006) bezeichnen, Die Vorkommen am
Bisamberg und in Stammersdorf West sind weitgehend stabil in der Flichenausdehnung und
Populationsgrofie. Die dort besiedelten Habitate — tiberwiegend Weingirten — bieten bei ihrer
derzeitigen Bewirtschaftung offenbar einen ausreichend geeigneten Lebensraum fur
umfangreiche Vorkommen. Soweit keine Nutzungsinderung eintritt, scheinen diese
Vorkommen weiterhin iiberlebensfahig. Von dem flichenm#Big Kleineren Vorkommen im
Teiluntersuchungsgebiet Oberlaa sind Flichenverluste bei einem gleichzeitigen Anwachsen
der Population zu beobachten. Der Bestand in StBenbrunn (Golfplatz) ist stabil.

In den kleineren Vorkommen in Unterlaa und Im Hochfeld gab es einen Populations- und
Flichenriickgang. Ebenso konnten die kleineren Vorkommen in Strebersdorf nicht mehr
nachgewiesen werden. Um die Blumengirten Hirschstetten und das BOKU-Geldnde an der
Gerasdorferstrafe haben die Kleinvorkommen zugenommen.




Die Ergebnisse lassen den vorsichtigen Schluss zu, dass derzeit ein ,, durchaus giinstiger”
Erhaltungszustand des Ziesels in Wien besteht.

. . . C.
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Ziesel am Bauausgng (Foto: Wikicornns; BS Thurnehof) )

Européisches

Einleitung

Das Europiische Ziesel (Spermophilus citellus) gehért zu jeﬁen Arten die, v. A, durch die
zunehmende Melioration und [ntensivierung der Landwirtschaft in der zweiten Hilfte des
zwanzigsten Jahrhunderts, bedeutende Areal- und Bestandseinbuflen erfuhren.
Dementsprechend wird das Ziesel auf der aktuellen Roten Liste der Saugetiere Europas als
vulnerable (Temple & Terry 2007) und in der Roten Liste fiir Osterreich als endangered
(Spitzenberger 2005) gefithrt. Auch ist die Art in den Anhéingen Il und IV der FFH-Richtlinie
als ,,Art von gemeinschaftlichem Interesse” gelistet (EG 1992).

In den Jahren 2002, 2005 und 2011 wurden die bis dahin bekannten Zieselvorkomunen in
Wien kartiert (Hoffmann 2002, 2005; Hoffmann & Haberl 2011).

Ziel der vorliegenden Erhebung war es, die Ergebnisse der fritheren Aufnahmen zu

aktualisieren, Zur Gew#hrleistung einer moglichst hohen Vergleichbarkeit war es dazu




notwendig, die Erhebungsmethoden der fritheren Kartierungen (Hoffmann 2002, 2005;

Hoffmann & Haberl 2011} weitestgehend zu iibernehmen.

Methode

2014 wurde die grofiten und wichtigsten Zieselvorkommen in Wien am Bisamberg, in
Stammersdorf, Stifenbrunn, Oberlaa und Unterlaa kartiert. 2015 wurden kleinere
siedlungsnahe Vorkommen in Strebersdorf, im BOKU-Gelénde an der Gerasdorferstralie und
in den Blumengirten Hirschstetten und dessen Umfeld kartiert, Nicht kartiert im Rahmen
dieser Untersuchung wurde das Heeresspital und dessen Umfeld, fiir das andererseits eine
aktuelle Untersuchung durchgefithrt wurde bzw. lanft.'

Auf Flichen auf denen das Vorhandensein von Zieseln direkt {optisch, akustisch) oder
indirekt (vorhandene Baue) nachgewiesen werden konnte, sowie auf unmittelbar
benachbarten Arealen, wurden die Zieselbaue flichendeckend mittels GPS-Empfanger
(Garmin GPSMAP 62s) verortet. Dazu wurden die einzelnen Flichen in ca. 4-5 m breiten
Streifen abgesucht. Dagegen wurde in der Kartierung von Hoffmann 2002 und 2005
Transekte in die Zieselflachen gelegt, an diesen Baue gezihlt und anschlieBend der Bestand

auf die gesamte Fliche hochgerechnet.

Ergebnisse und Diskussion

Ziesel konnten auf insgesamt 198 Flichen mit zusammen 353,5 ha nachgewiesen werden.
Etwa 70 % der Baue befinden sich in den Teilgebieten Bisamberg, Stammersdorf West, ca. 13
% in Oberlaa und jeweils ca. 6% in SiiBenbrunn und im Gelinde der Van-Swieten-Kaseren
und dessen Umfeld. Die iibrigen Vorkommen sind jeweils kleiner als 1% des
Gesamtvorkommens in Wien. 83 % der nachgewiesenen Baue liegen in den
Landschaftsschutzgebieten Floridsdorf und Favoriten (Wiener Landesregierung 2015a).
Insgesamt wurden ca. 9650 Zieselbaue (gemiR Definition Hoffmann & Haberl 2011) im
gesamten Untersuchungsgebiet nachgewiesen.

Um die Vergleichbarkeit mit den vorangegangenen Erhebungen (Hoffmann 2002, 2005,
Hoffmann & Haberl 2011) zu gewihrleisten, wird ein Bau (nach Hoffmann & Haberl 2011)

grundsitzlich einem Individuum zugerechnet. Aus der Anzahl der Baue kann daher nur eine

! Siehe Hoffmann, L.E. & Haberl, W. (2011). Weiters werden der MA 22 regelmiBig Berichte einer tkol.
Aufsicht mit Daten vorgelegt.

2 Der Bestand in der Van-Swieten-Kaserne und Umfeld (Ziesel- und Hamsterbaue) wird bei dieser Berechnung
gem. Hoffmann, LE. & Haberl, W. (2011) zu 90 % dem Ziesel zugeordnet. Der Bestand am Golfplatz wird
gemiB Monitoring mit 600 Bauen hochgerechnet.




maximale Obergrenze des tatsdchlichen Bestandes zum Zeitpunkt der Erhebung abgeleitet

werden.

Yorkemmen nérdlich der Donau

Verglichen mit den Ergebnissen der Kartierung im Jahre 2005 (Hoffmann 2005) sind zwar
Verdnderungen in der Verteilung der Vorkommen am Bisamberg ersichtlich, doch ist die
besiedelte Gesamitfldche etwa gleich geblieben. Es wurden 2032 Baue gezahlt.

In Stammersdorf West sind praktisch sdmtliche Weingarten zwischen Stammersdorfer
Kellergasse im Westen und Briinnerstraf3e im Osten von Zieseln bewohnt. Mit einer Median-
Bauabundanz von 31 Bauen / ha sind die Vorkommen in diesem Gebiet im Durchschnitt auch
deutlich dichter als in sémtlichen anderen Untersuchungsgebieten. Es wurden 4765 Baue
gezihlt, Verglichen mit der vorangegangenen Erhebung fallt auf, dass im iiberwiegend
agrarisch genutzten Norden (nordlich Wolfersgriinweg) des Gebietes deutlich weniger Flichen
mit Zieselvorkommen gefunden wurden, wihrend stidlich davon im vorwiegend weinbaulich
genutzten Gebiet nur relativ geringfiige Abweichungen in der Lage und Ausdehnung der
besiedelten Flichen festgestellt werden konnten und ein etwa 9.5 ha groBes Vorkommen
zwischen In den Gabrissen, Breitenweg und Neusatzgasse neu besiedelt wurde.

In Stammersdorf dstlich der Briinnerstraf3e konnten auf einer Fliche von insgesamt 5.25 ha
82 Zieselbaue nachgewiesen werden. Im Vergleich mit der Erhebung 2005 bedeutet dies eine
Abnahme der besiedelten Fliche um etwa zwei Drittel. Auf Griinde fiir den offensichtlichen
Riickgang ldsst sich auf Basis der Erhebungsdaten nicht unmittelbar riickschlieBen.

In SiiBenbrunn ergeben sich praktisch keine Verénderungen zu den Ergebnissen der Erhebung
aus 2005 (Hoffmann 2005). Lokal bedeutend ist das Vorkommen auf dem Golfplatz
SiiBenbrunn. Dieses konnte auf Grund des permanenten Spielbetriebes nicht vollstindig
begangen werden, auf Basis einer Stichprobenbegehung kann hier aber auf eine Gesamtzahl
von ca. 600 Bauen geschitzt werden, was einer Abundanz von ca. 12 Baue / ha entsprechen
wiirde.

Der Zieselbestand in den Blumengirten Hirschstetten wurde 2006 mit 13 Tieren gegriindet.
Diese Population entwickelte sich zu einer kleinen, aber stabilen Population.

Die Blumengirten Hirschstetten sind ein Areal bestehend aus verschiedenen
Themenlandschaften, jedoch bieten nicht alle Themcnlandschaften fiir Ziesel geeignete
Habitate. Auf dem gesamten Areal, inklusive dem Teil der fiir Besucher nicht zugénglich ist,
wurden insgesamt 92 Zieselbaue gezihit, das entspricht 7.67 Bauen pro Hektar, Die meisten

Baue, derzeit 73, befinden sich auf einer Flache von ca. 4.5 Hektar. Dies entspricht einer
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Anfrag e der FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfiihrende Stadtratin fir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend , Ziesel beim Heeresspital Bescheide und Publikationen “,

Zustandekommen von MA22-Bericht und Publikationstermine von Studien

2013 hat die MA 22 die Aktualisierung von Zieseldaten in Wien aus den lahren 2002 (Siiden) und
2005 (Norden) beauftragt. '

Anders als bei den Studien von 2002 und 2005, wo die Expertin Dr. llse Hoffmann die von ihr
erhobenen Daten auch selbst wissenschaftlich interpretiert hat, erfolgten die Deutung der ab 2013
erhobenen Befunde und die Berichtsverfassung ausschlieRlich durch Mitarbeiter der MA 22, obwohl
die Rohdatenerhebung mit Dr, Barbara Herzig von einer hochkompetenten Ziesel-Expertin
(Gesamtverantwortliche Burgenland) geleitet wurde.

Die gefertigten Gemeinderite stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichnern gemét § 31 der
Geschéftsordnung fiir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende

TTAGISTRATSDIREK 1HON |
Anfrage: DER STADT WIEN

. .
Eing: 1 g. APR. 2016

- PAL-OA 6D - Zatt focor LT IGF
1. )inwieferh wurde auf auf die Expertise zuriickgegriffen von Dr Barbara Herzig zurtckgegriffen?

.........................................

Geschaftsstelle Landtag, Gemeinderat,
2.) Wann werden jene externen, nachfolgend genannten Studien 6ffentlich gemacht, Idisd@nenidiage und Stadtsenat

dieses Berichts sind?

S. Engelberger, K. Spreitzer & B. Herzig-Straschil, 2015: Vetbreitung des Ziesels (Spermophifus
citellus) 2014 in Wien - Aktualisierung der Erhebungen von 2002 und 2005
K. Spreitzer, C. Nebel & B. Herzig-Straschil, 2015: Verbreitung des Ziesels {Spermophilus citellus)

2015 in Wien —Teil 2, Kleinvorkommen - Aktualisierung der Erhebungen von 2005
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AMTSFUHRENDE STADTRATIN FUR
UMWELT UND WIENER STADTWERKE

Herrn
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Ing. Udo Guggenbichler, MSc

PGL-01440-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Bescheide und Publikationen kann ich Folgendes mitteilen:

Das Ziesel gilt seit der Wiener Naturschutzverordnung 1985 als streng geschutzte Art
in Wien und wurde mit der Wr. Naturschutzverordnung 2000 als prioritér bedeutend
ausgewiesen. Somit wurde dem Ziesel besondere Beachtung im Naturschutz in Wien
beigemessen. In der Folge wurden zahlreiche Aktivitaten fir das Ziesel in Wien
durchgefiihrt. Diese Aktivitdten sowie Ziele und MaRnahmen fur die Zukunft wurden
zuletzt im , Zieselaktionsplan Wien” zusammengefasst.

Dem Zieselaktionsplan ist auch zu entnehmen, dass erste systematische Erhebun-
gen zum Zieselbestand im Zuge der Biotopkartierung erfolgten, die 1990 mit dem
Bericht zur Biotopkartierung BLUBB und einer begleitenden Ausstellung im Rathaus
publiziert wurden. In den Jahren 2002 und 2005 hat die Wr. Umweltschutzabteilung —
Magistratsabteilung 22 erstmals flichendeckende Kartierungsarbeiten in ganz Wien
zum Monitoring der Bestande durchfihren lassen. Aktuelle Monitoringergebnisse
liegen aus den Jahren 2014 und 2015 vor. Bei den Beauftragungen zu den Erhebun-
gen wurde auf den jeweiligen Stand des Wissens, die vergaberechtlichen Vorgaben
und eine Vergleichbarkeit der Daten geachtet.

Der Zieselbestand ist in Wien, vergleichsweise mit Niederésterreich und dem Bur-
genland, ein sehr guter. Das letzte Monitoring hat auch gezeigt, dass der Bestand @
der Tiere gewachsen ist.

Mit freundlichen Grifien

i S

Rathaus, A-IC82 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 1 4000 7107
E-Mail; ulli.sima@ggu.wicn.gv.at
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Anfrageder FPG-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, M5¢, Michael Stumpf, Manfred
Hofbauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfilhrende Stadtratin fir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend , Ziesel heim Heeresspital —Erhaltungszustand®

Erhaltungszustand in Wiener Naturschutzgesetz

Im November 2015 hat die MA 22 mehrere Bescheide erlassen, die Ausnahmen nach dem Wiener

Naturschutzgesetz genehmigen MAGlSTRATSD‘&lEIE‘iIlON

Die gefertigten Gemeinderdte stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeichpern géprﬁ':% gg%@é‘n-‘ 37”:

Geschaftsordnung fir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende. _ 79, APR. 2016
Anfrage: L0444 2-tate (oo ¥RE/GF.

Aufgrund welcher konkreten europarechtlichen Bestimmungen und allenfalls EUGH-Entscheide wird
im Wiener Naturschutzgesetz bei der Beurteilung der Genehmigungsfahigkeit von
Ausnahmeantrdgen nach §11 der Erhaltungszustand der betroffenen Arten am Wiener Stadigebiet
herangezogen, anstatt ésterreichweit oder fiir die biogeografische Region , Kontinental” ?




MAG.* ULLI SIMA

AMTSFUHRENDE STADTRATIN FUR
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Herrn
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Ing. Udo Guggenbichler, MSc

PG1.-01442-2016/0001-KFP/GF Wien, 29. Juni 2016
0806

Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Erhaltungszustand | kann ich Folgendes mitteilen:

Gemaf Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1892
zur Erhaltung der natlirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen (sog. FFH-Richtlinie) muss gewshrleistet sein, dass die Populationen der be-
troffenen Art in ihrem natiirlichen Verbreitungsgebiet trotz der Erteilung einer Aus-
nahmegenehmigung ohne Beeintrachtigung in einem giinstigen Erhaltungszustand
verweilen.

Dem Leitfaden der Européischen Kommission zum strengen Schutzsystem fur Tier-
arten von gemeinschaftiichem Interesse ist zur Auslegung dieser Bestimmung Fol-
gendes zu entnehmen:

,Der Gesamterhaltungszustand einer Art in einem Mitgliedstaat ist in Ubereinstim-
mung mit dem fir die Berichterstattung gemaR Artikel 17 der Richtlinie (in Verbin-
dung mit Artikel 11) vereinbarten einheitlichen Rahmen auf Ebene der biogeografi-
schen Region in jedem Mitgliedstaat zu beurteilen. Eine angemessene Bewertung
der Auswirkungen einer spezifischen Ausnahme wird jedoch normalerweise auf ei-
nem niedrigeren Niveau (z. B. Standort, Population) stattfinden mussen, um im spezi-
fischen Kontext der betreffenden Ausnahme ¢kologisch aussagekraftig zu sein.”

In § 11 des Wiener Naturschutzgesetzes wurde daher entsprechend dem Leitfaden
der Europaischen Kommission vorgesehen, dass fur die Beurteilung der Frage, ob
fiir ein Vorhaben eine Aushahme erteilt werden darf, die Auswirkungen auf den Er-
haltungszustand der betroffenen geschiitzten Arten in Wien heranzuziehen sind.

W \
,g y M
Rathaus, A-1082 Wien

Sekretariat: Tel. Nr.: +43 1 4000 81340
Telefax Nr.: +43 1 4000 7107
E-Mail; ulli.sima@ggu.wien.gv.at

Mit freundlichen Griif3en
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Anfrage der FPO-Gemeinderite, Ing. Udo Guggenbichler, MSc, Michael Stumpf, Manfred
Hofhauer MAS, Dr. Alfred Wansch und Nikolaus Amhof an die amtsfiihrende Stadtritin fiir Umwelt
und Wiener Stadtwerke, betreffend ,Ziesel beim Heeresspital —Erhaltungszustand”

Im November 2015 hat die MA 22 mehrere Bescheide erlassen, die Ausnahmen nach dem Wiener
Naturschutzgesetz genehmigen. Diese betreffen Eingriffe gegen streng geschiizte Arten auf
Teilfldchen nardlich Heeresspital, jedoch nicht das gesamte Areal nérdlich Heeresspital. i ginem
Interview mit dem ,Kurier” am 19.4.2016 behauptet die Leiterin der MA 22: ,,Im kerikreten Fall war
die Entscheidung sehr leicht, weil nur mehr wenige Ziesei —-weniger'al-s zehn — betroffen sind, die

nicht zu Schaden kommen und die geniigend Ausweichmdéglichkeiten haben.”

| gente 8 MAGISTRATS?%EIEQWON
Die gefertigten Gemeinderite stellen daher gemeinsam mit den Mitunterzeidhnern Eeﬁﬁa%%? der oo
Geschéftsordnung fiir den Gemeinderat der Stadt Wien nachfolgende 79, APR. 7016

Eing.: o
Rt 0AUB ot R KPHIGT.

égéchaf-ts.stelle Landtag, GEmeinder:‘c,
Landesregierung und Stadtsena

Anfrage:

Ist der MA 22 bewusst, dass der Endzweck, zu dessen Erreichung offensichtlich viele
zusammengehdrige Einzelansuchen auf Ausnahmen zum Wiener Naturschutzgesetz gestellt werden,
die Errichtung von in Summe ca. 1.200 Wohneinheiten, d.h. die Realisierung des ,Leitprojekts
nardlich Heeresspital” betroffen sind, sondern klarerweise
alle 250 nérdlich Heeresspital vorkommenden Zieseln und entsprechenden noch mehr auf
angrenzenden Fladchen?

Iﬂ

, ist und damit nicht ,nur wenige Ziese

http://kurier.at/chronik/wien/hysterie-um-geschuetzte-tiere-schadet-dem-arterischutz/193.745.566

Beaniragtes Gesamtprojekt ndrdlich Heeresspital

Welche naturschutzrechtlich genehmigungspfiichtigen Wohnbauprojekte auf Flachen nérdlich des
Heeresspitals wurden bis dato bei der MA 22 konkret mitsamt von Detailplinen, die jeweils fiir den
Fall ihrer Realisierung die naturschutzfachlich umfassende Beurteilung aller Nah- und Fernwirkungen
auf betroffene Schutzgiter zulassen, eingereicht?

Bautdtigkeit im Anschluss an Auflegen von Bauvlies

Ist hach Durchfiihrung des.Erdabtrags und Auflegen von Bauvlies nérdlich des Heeresspitals noch
eine naturschutzrechtliche Genehmigung zur Aufnahme von Bautitigkeit auf den gerdumten Flichen
erforderlich, sofern nachgewiesen wurde, dass au

€n Flachen keine geschiitzten oder streng
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Sehr geehrter Herr Gemeinderat!

Zu der am 29. April 2016 eingelangten Anfrage betreffend Ziesel beim Heeresspital —
Erhaltungszustand |l kann ich Folgendes mitteilen:

Auf den von lhnen angesprochenen Flachen noérdlich des Heeresspitals leben etwa
250 von den insgesamt 9.500 Zieseln, die bei der aktuellen Kartierung fur Wien fest-
gestellt wurden.

Die Projektwerberinnen haben 2013 einen Antrag auf Genehmigung gestellt, der das
sanfte Lenken der Ziesel auf andere eigens fur Ziesel entsprechend attraktiv ge-
machte Flachen vorsieht. Grundgedanke bei diesem Projekt war und ist, die Ziesel
durch Anbieten besonders gepflegter Flachen zur freiwilligen Wanderung zu bewe-
gen. Dieses Projekt wurde von der Zieselexpertin Frau Dr. Hofmann im Auftrag der
Projektwerber mitentwickelt.

Fir den westlichen Randbereich der von Ihnen angesprochenen Flachen wurde im
Jahr 2015 ein Abtrag der Grasnarbe, ein Bodenabtrag bis maximal 30 cm, ein behut-
samer schichtweiser Abtrag alifallig weiterhin besiedelter Baue und das Aufbringen
eines Bauvlieses beantragt. Der Antrag war auf Grundlage von Sachverstéandigen-
gutachten unter Vorschreibung strenger Auflagen von der Behdrde zu bewilligen, da
die Bewilligungsvoraussetzungen vorlagen. Bei der bescheidgemé&flen Ausfihrung
dieser Arbeiten wurde auf diesen Flachen kein Zieselvorkommen festgestellt.

Bei den Arbeiten kamen keine Tiere zu Schaden.

Rathaus, A-1082 Wien
Sekretariat: Tel. Nr.: +43 14000 81340
Telefax Nr.: +43 14000 7107
E-Mail: ulli.sima@ggu, wien.gv.at




Die Natzurschutzbehérde ist dabei an den Umfang des Ansuchens der Antragsteller
gebunden. Der Antrag wurde in diesem Fall auf die Baufeldfreimachung jener Fla-
chen beschrankt, auf denen sich derzeit kein besiedelter Zieselbau mehr befindet.

Mit dem Auflegen des Bauvlieses auf den Flachen darf erst begonnen werden, wenn
auf diesen keine Ziese!, Feldhamster oder andere streng geschutzte Tierarten mehr

varlamman
yorsaommen.

Mit freundlichen GriiRen
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